Bewährungsprobe  für den Westen
Autor: Andrzej Duda Präsident der Republik Polen 
Die außerordentlich angespannte Lage um die Ukraine ist eine echte Bewährungsprobe für die gesamte westliche Gemeinschaft - für alle Länder, die zu dieser Gemeinschaft gehören, für ihre Staatsoberhäupter, Meinungsmacher und Medien. Es ist eine Zerreisprobe unserer Solidarität, aber auch ein Test dafür, ob wir wirklich den Werten verpflichtet sind, zu denen wir uns bekennen.   

[bookmark: _GoBack]Die Ukraine und ihr Volk haben in den letzten Jahren und noch deutlicher in den letzten Tagen bewiesen , dass sie demokratisch sein wollen, dass sie unsere gemeinsamen Werte respektieren wollen, dass sie Teil des Westens sein  wollen. Um dies zu erreichen, ist die Ukraine bereit Opfer zu bringen, Verzicht zu üben  und die notwendigen Reformen durchzuführen. Sie ist bereit dafür zu kämpfen. Sie hat ihre Prüfung bestanden.

Heute ist es die westliche Welt, die sich einem Glaubwürdigkeitstest unterzieht, die unter Beweis stellen muss, ob ihre Werte wirklich etwas bedeuten.  Wenn die Ukraine und ihre westlichen Bestrebungen um der Ruhe, der wirtschaftlichen Interessen oder der politischen Ambitionen willen geopfert werden, wird dies nicht nur für die ukrainische Gesellschaft, sondern für die gesamte westliche Gemeinschaft ein schwerer Schlag sein. Es wird deutlich zeigen, dass die Grundlagen der westlichen Welt, Werte wie Demokratie, Menschenrechte und Solidarität, zwar schön klingen, aber angesichts der brutalen Realität nur wenig bedeuten. Das dürfen wir nicht zulassen!

Deshalb sind Einigkeit und ein geschlossenes und entschlossenes Auftreten gegenüber Russland für die gesamte westliche Gemeinschaft so wichtig. Wir dürfen uns in diesen äußerst schwierigen Tagen nicht spalten lassen. Nur gemeinsam können wir diese ernste Krise wirksam überwinden. 

Keiner von uns will Krieg. Krieg ist immer eine groβe  Tragödie. Er  bringt eine enorme Zahl von Opfern und menschliches Elend mit sich. Niemand weiß das besser als wir Polen, die wir von den Kriegen des 20. Jahrhunderts so stark betroffen sind. Deshalb ist es unsere Aufgabe als westliche Gemeinschaft, alles Mögliche zu tun  um den Krieg zu verhindern. 

Die Suche nach einer diplomatischen Lösung für die Krise, in der wir uns befinden, muss sich jedoch auf drei wichtige Grundlagen stützen, die nicht angefochten werden dürfen:
- Alle Vorschläge, die auf den Tisch kommen, müssen von den westlichen Ländern in Absprache mit der Ukraine unterbreitet werden. Die Ukraine muss das Subjekt und nicht das Objekt der Gespräche sein und die ausgehandelten Lösungen akzeptieren.  
- Die Suche nach einem Ausweg aus der Krise darf nicht dazu führen, dass die westlichen Bestrebungen der Ukraine und ihres Volkes blockiert werden. Die Ukraine hat jedes Recht, über ihr eigenes Schicksal und ihre eigene Zukunft zu entscheiden. Der Weg der Ukraine in den Westen muss offen bleiben.
 Niemand hat ein Interesse daran, Russland zu  demütigen. Wir müssen nach einem Ausweg aus der Situation suchen, der es allen Seiten ermöglicht, ihr Gesicht zu wahren.   

Nur auf dieser Grundlage kann ein Abkommen geschlossen werden, das die derzeitige Krise wirksam beendet. Jegliche Abkürzungen und Versuche, Lösungen aufzuzwingen, die für die Ukraine unannehmbar sind, werden zum Scheitern verurteilt sein und lediglich dazu führen, dass die gleichen Probleme, mit denen wir heute konfrontiert sind, in Kürze wieder auf uns zukommen. 

Die Lage um die Ukraine hat einmal mehr deutlich gezeigt, wie wichtig die Rolle der NATO und die Präsenz und das Engagement der Vereinigten Staaten in Europa sind. In den letzten Jahren wurden Stimmen laut, die sagten, dass die Formel des Nordatlantischen Bündnisses auscheschöpft sei und dass Europa sich um seine eigene Sicherheit kümmern solle. 

Heute, in einer realen Gefahrensituation, sehen wir nur zu deutlich, wie stark die transatlantischen Bindungen noch immer sind und dass es keine bessere Formel für die militärische Zusammenarbeit in Europa gibt als die NATO. Und die Vereinigten Staaten sind führend in Sachen Sicherheit und sollten es auch bleiben. 
